
Tertiärformation. 309 

Es wird eine Reihe neuer Aufschlüsse in Brunnen und Einschnitten 
sowie ein Bohrlochsprofil von Rocquencourt mitgetheilt. Letzteres beginnt 
mit Lehm und den Sables superieurs und durchteuft mit 101 m das Tertiär­
gebirge des Pariser Beckens und 37 m oberste Kreide. 

von Koenen. 

G. Vincent: D o c u m e n t s  r e l a t i f s  a ux s a b l e s  p l i o cen e s  
a C h r y s o d omu s c o n t r a r i a  d'A n v e rs. (Bull. Soc. R. Malacol. de 
Belg. Febr. 1889.) 

Aus dem Pliocän von Antwerpen werden ang·eflihrt: Dn1lia crispata 

JAx., Lu.cina decorata S. WooD, Helix nemoralis L., Chrysodomus despecta 
L. var. carinata, Comlliophaga cyprinoides S. WooD , sowie Reste von 
Hirsch und Rhinoceros aus den Schichten mit Corbulomya complanata, 
welche durch eine Kieslage von den unteren Sanden mit Fusus contrarius 
getrennt sind und übergreifend auf diesem oder dem Diestien liegen, auch 
eine etwas andere Fauna enthalten. Es wird für diese oberen Schichten 
mit .Fusus contrarius der Name S. P o e d e r  l i e n vorgeschlagen. 

von Koenen. 

F. E. Suess: B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  d e n  S c h l i e r  i n  O b e r­
ö s t e r r e i c h  u ncl B a y e r n. (Ann. d. k. k. Nat. Hofmuseums , Wien 
1891. 407.) 

Da in der letzten Zeit namentlich auch durch v. GÜMBEL's Arbeit über 
die Stellung des Schliers von Ottnang (1887) immer wieder Zweifel an der 
Gleichalterigkeit der verschiedenen Schlierbildungen nördlich der Alpen 
laut wurden, so machte es sich der Verfasser zur Aufgabe, möglichst alle 
Schlierlocalitäten zu besuchen und von Neuem zu untersuchen. Das End­
ergebniss geht aus den Tabellen S. 310, 311 hervor , nämlich, dass der 
Schlier, welcher sich sowohl in seinen petrographischen, als auch in seinen 
faunistischen Merkmalen überall gleich bleibt , auch an allen Punkten, an 
denen ein Urtheil möglich ist, in dem gleichen, stratigraphischen Horizont 
auftritt ,  oder mit anderen Worten , dass er überall über den marinen 
Sanden der I. Mediterranstufe und unter dem Oncophora-Horizont liegt. 
Im ausseralpinen Becken des bayrisch-österreichischen Miocängebietes finden 
wil' den Schlier meist als blätterig-sandig·en Mergel mit seinen charakteri­
stischen Versteinerungen auf der ersten Mediterranstufe liegend , seltener, 
wie bei Krems und bei Raad, direct dem Urgebirge aufgelagert. Er wird 
bedeckt von den Grunder Schichten mit Oncopho1·a Partschi, welchen die 
Oncophora-Schichten von Oslawan bei Brünn und die Kirchberg-Schichten 
bei Ulm entsprechen. Die Schweizer lleeresmolasse , deren Aequivalente 
unter den Kirchberg-Schichten liegen , ist mit der älteren Mediterranstufe 
im""Wiener Becken in Parallele zu stellen. In der Gegend von W olfsegg 
und Thomasroith finden wir auf dem Schlier' erst fossilleere Sandmergel, 
dann Letten mit Braunkohlenflötzen, die v. GtlMBEL nach darin vorgefundenen 
Fossilien zur Stufe der Helix sylvana stellt; damit stehen im Widerspruch 
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312 Geologie. 

die von TAuscH daraus angeführten Zähne, von denen der eine zu Cha.lico­
the?·ium, der andere zu Hippotherium gracile gehört; letztere Form ist 
aber ein bezeichnendes Element der Eppelsheimer und nicht der hier zu 
erwartenden Steinheimer Fauna. Es ist also an dieser Stelle von weiteren 
Funden noch Auf klänmg zu erwarten. - Der durch die Oncophom­
Schichten angedeutete, brackische Charakter gewinnt im Westen mehr Ein· 
fluss, wo bald die Süsswassermolasse mit Helix sylvana auf den Schlier 
folgt, während er im Osten oft nur angedeutet ist und bald den marinen 
Schichten der II. Mediterranstufe weicht. TRABucco hat kürzlich in der 
Gegend südöstlich von Turin (Alto Monferrato) Schlier in ganz ähnlicher 
Entwickelung und i11o durchaus ähnlichen Lagerungsverhältnissen nach­
gewiesen, was auch die Auffassung desselben als stratigraphisch selbst-
ständiges Glied der ?rliocänreihe bestätigt 1• A. Andreae. 

P. Moderni :·o s s e rv a z i  o n i  g e  o 1 o g i  eh e f a t t e  n e l  g r u p p  o 
d e l l a  M a j e l l a ,  c o n  a p p e n d i c e  p a l a e o n t o l o g i c a  d i  A. TENELLI 
(con tav.). (Bol. R. Com. geol. d'Italia. Vol. XXII. 1891. 32-50.) 

Die Gebirgsmasse der Majella mit ihrer höchsten Spitze, dem Monte 
.ämaro (2795 m), der zu den höchsten Erhebungen des Appennin �ählt und 
nur vom Gran Sasso d'Italia (2914 m) übertroffen wird, liegt im südlichen 
Theil der Abruzzen , etwa auf der Breite von Rom. Die 1\'Iajella besteht 
vorwiegend aus Gesteinen von tertiärem Alter und namentlich aus Eocän­
schichten; im Thai von Caramanico tritt auch etwas Kreide auf. Über 
den Hippuritenkalken der Kreide und gewöhnlich in Concordanz mit den­
selben liegen feinkörnige, krystalline, weissUchgraue Nummulitenkalke ; sie 
werden oft marmorartig und enthalten auch zuweilen Hippuritenfragmente. 
Über diesen folgen mehr bunte Kalke oft mit späthigen Adern , sie ent­
halten Hornsteine , sowie mit Nummuliten erfüllte silificirte Partien. Die 
erstgenannten Schichten werden als U ntereocän , die letztgenannten als 
llitteleocän angesprochen. - Der weite Ostabhang der Majella wird von 
Thonen bedeckt, welche Sandsteinbänke, sowie Gypslinsen führen und zn­
weilen Nummulitenbreccien, sowie Kalklagen mit Globigerinen enthalten.  
Diese Schichten verschwinden dann gegen die Küste der Adria hin unter 
1lem Pliocän. Dieser Thoncomplex bildet den Abschluss des dortigen Eocän. 
- Im Norden und Westen tritt an den Abhängen der Majella aurh das 
�Iiocän zu Tage. Blaue, mergelige Kalke, die von weissen, erdigen Kalken 
bedeckt werden , welch letztere Ftabellum extensum MrcHL. , Gryphaea 
navicularis BR. sp., Pecten duodecimlamellatus GF. und P. cristatus BRONN 
bei Manopello lieferten, werden in das Mittelmiocän gestellt. Die blauen 
Kalke enthielten in der Umgebung von Caramanico: Cardita rudista LK" 
Ca?·dita aff. Jouanneti BAsT. , TutTitella subangulata BR. sp. - In den 

1 Auf p. 409 hat sich sowohl im Text wie in der Anmerkung ein 
sinnstörender Druckfehler eingeschlichen; es soll Hyopotamus und nicht 
Hyotherium heissen. 
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